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Unter den festlichen Klängen der Bläsermusik i~t am 7. Dezember 1996 

Hans Möller mit uns zur fcierlid1cn Jahressitzung der Bayeril'chcn Ak<t­
dcrnic der Wis~cn~chaftcn eingezogen. Dann verließen ihn die Kräfte. 
Am 16. Dezember 1996 i~t er gestorben. Seit 195X gehörte er. zuletzt ab 

em. Professor der Volkswirtschaf!!>lehrc unter hcsonderer Berücksichti­
gung der lnwrnationJkn Wi rr~chaft :-. bo.iclwngcn Mlll ic de r Vcr.-.idH~ ­

rungswisscnschaft. dem Lehrkörper der Ludwig-Ma:~.imilians-Uniwrsiliit 
München an . Möller war der letzte derer. dit· Jl)4X in verantwortlicher 
Stdlung an den Entscheidungen zur Wirtschafts- und Währungsreform 
mitgewirkt haben. Fast fünfz.ig Jahre hat er mit seinen Veröffentlichun­
gen und ab Beratc:r von Bundesregierungen. der Bank deutscher Länder 
ht.w. der Bundesbank und von europäischen Behörden die deutsche und 
europäische Wirtschaftspolitik mitgcstaltet. 

Hans Möller wurde 1915 in Berlin geboren. Der Vater. Ouo Möller. 
war Zeichenlehrer - heute würde man ~agcn : Kunsterzieher - am Prinz­
Heinrichs-Gymnasium. Bekannt geworden ist Ouo Möller als Kunst­
mab und Mitglied de.r 191 R ge.gründetcn November-Gruppe. Dn~:h 

haben nicht die s~.:hönen Künste den stärksten Einlluß auf Hans Möller~ 
lntere:-sen und ~t·in Wesen gehabt. sondem das politisch-~oziale Engacc­
menl des Elternhauses und die Zeitumstände. Als Heranwachsender wur­
de Möller Zeuge der Krise von Wins<:haft und Staat. Das bestimmte 
seinen Entschluß. nach dem Abitur im Frühjahr Jlß3 an der 1-riedrich­
Wilhelms-Univcrsität zu Bcrlin Staah- und Wirtschaftswissenschaften zu 
\!Udieren. 

ln der Hoffnung auf eine noch rettende politist.:he Wende hat ~ich 
Hans Möller der Snzialisti,thcn Arhciterjugend angcschlos;.en . Sein 
Gruppcnkitcr war OltlJ Albert Hirsl·hmann. später dner der herausragen-



den Wirtschaft~.;- und Sozialwissenschaftler in den USA. Die in die lllc­
galit.ät gedrängte Gruppe wurue nach einer mißglückten Flughlattakrion 
l..en:chlagen. Hans Müller. der t.uoüchst untergetaucht war. sich dnnn 
aber stellte. wurde nach mehrtägigen Verhören mit dringlicher Verw:•r­
nung entlassen. Diest• Erfahrung hinderre ihn nicht. sich an dt:n Privat­
seminaren des als Jude \ 'Oll der Universität verwiesenen emeritierten Pro­
fc~sors der StaaL~wissenschaften lgnaz Jastrow zu beteiligen. Hans 
Möller hat dl·n Sozialpolitiker und Historiker Jastrow. dl·r noch Mitarbei­
ter voll Leopold voll Ranke gewesen war. als einen seirwr beiden wich­
tigsten akademi ·chen Lehrer bezeichnet. Der andere. entscheidende. war 
der Deutschbalte Heinrich v. Stad;elberg, in videm das Gegenteil von 
Jastruw. Stackclbcrg war nach 1933 einer der wenigen Wirtschaft<>· 
theoretiker internationalen Range:. in Deutschland. Gan7. im GegensatL 
zur Jeut~chen winschaft ' i s~t·nschaftlichen Trndition hat er seine bahn­
bre«.:henden Arbeiten z.ur Kosten- und Preistheorie im Rahmen des neo­
klac;sischcn Paradigmas der individualistischen Markttheorie emwickelt. 
ln diesem Sinne erzog er auch seine Studenten. obgleich er sich politisl·h 
schon seit IY32 zum Nationalsozialismus bekannte. Doch mul\ Stackd­
bcr • Überzeugungen und Wissenschaft scharf auseinandergehalten 
h<lbt'n. Ham Miillc1. der politisch ..,o ganz aml.:!rs da 'htc tmd ..,ich auch 
,\piiter keiner NS-Organisation angcsl·hlos'\e.n hat. wurde Stadelbergs 
bedeutendster - und ~tets dankbarer - Schüler. lrn hohen Alter hat er 
1992 (wsarnmen mit Norbcrt Kloten) die Ge.wmmelren 1\'irt.I'C·Iwfrswi.l'· 
~-emchaftliclum Ablumdlunr<en v. Stackelhergs herausgegeben und in 
einer umfangreichen. aus den Quellen gearbeiteten Einleitung Lehen und 
Werk seines Lehrer~ scharfsinnig und einfühlsam gewürdigt. 

1936 lx~stand Han. Möller die volkswirtschaftliche Diplom-Prüfung. 
Weil er mit :-einer Einhcrufung zur Wehrmacht rechnete. wurde die Ar­
beit an der Di~sertation über den Einfluß verschiedener Marktverhal­
tensweisen auf die Preisbildungsprozesse im Frühjahr 1938 eilig abge­
~chlo~:.en. Im Juni 193H fand die Doktorprüfung stati. der alkrdings erst 
drei Jahre später die Promotion wrn Or. rer. pol. folgte. Wider Erwarten 
wurde niirnlich Möller nicht eingezogen. vielmehr stdhe Stackelbcrg ihn 
als As!>i:-.tent ein. Das gab dem Doktoranden die Chance, die von seinem 
Chef als unvollkommen bezeichnete Arbeit praktisch ne.u zu schreiben. 
Gehalt und Gestalt des schliel\lich 1941 publizierten. ganz und !!ar un­
zeitgemäßen Werkes Kulkulation. Ahsaqwlitik und /'rPühilclung. Die 
Ll'hre \'(lfl der Ahsat:politik Jer B1•trie/)(' mif prt'i,ltlworNi.lcha und he­
lriehswirf.\clwjilicher Gmndlage haben vornehmlich IKil'h 1945 d1e 
Fachleute und fortgeschrittene Studenten heeindmckL Möller i!>t der 
viclfal·h geiiulkrt~·n Rute um einen NachJruck des nur in geringer Stiick-

zahl verfügbaren. überall zerlesenen Buches er. t I %2 gefolgt. hal dem 
Text dann ;lllerding eine umfangreiche. auch kritisch-wertende bn­
fiihrung in die weitere Entwicllung der müdernen Prei~thcoric voran­
gcstl'l lt. 

Er~t al~ die Dissertation 1941 geJnrrkt vorlag. wurde Jie Promotion 
voli.Lo!!t'n. Aber schon 1942 folgte nach Vorlage der nur in Gestalt ver­
schiedener Aufsiilz.e ül'lcrliefertcn Arbeit Die rt:Rionalc PreisdijJnen­
zieniiiR der dewschen t;i,,<:nimlustrie im /nlwul die Habilitation fiir 
Volkswinschaftslchre. einschließlich Statistik. Dann wurde auc·h 
Möller Soldat. Weil er aber nm im Gamisondien. t eingesetzt wurde. 
kt,rulle er als Privaldozent an der Friedrich Wilhellns Universität in Ber­
Jin und 19-ß als Gastdozent in Breslau Vorlesungen zur Volkswirt­
~<.:hafislehre halten. Und es erschienen sogar no\.·h weitere prei.;­
thcoretische Arbeiten sowie. bc ondcrs originell und flir Miillcr.~ Position 
fa~t 40 Jahre l>päter wichtig. ein Auf~atl iiber Jas Konkurn:nzsy~tcm im 
Vcr:-icherung.swesen. 

Gegen Krieg:-.ende nach Obcrhayem kommandiert. erlebte Möller 
don den politischen Neuanfang. Der politisch Unbelastete und als Stati­
stiker durch seine Habilitation Ausgcwie. enc land rasch Verw ·ndung im 
·wti ~ti ~chen Amt Jcr ladt München. Doch ..:hon Anfang l'l46 en t­

sandte ihn die Bayeri,che Regierung af~ ihren Vertreter nach Stuttgart in 
den Aus~chu(~ Gewcrblil-hl' Wirtschaft beim Linderrat der arnerikani­
.;chen Hcsall.ungs:wne. Mölkr wurde Vorsit7.ender die~es Au~-.chusses 
und ~chlicßlich ab Leiter der Abteilung Wirt~chaft im Sekretariat de~ 
Lindcrrats der h<x·hstrangigc Koordinator der Wirtschaft~lcnkung. in der 
US-Zone. 1947 wechselte er nach Gründung der Zwcizoncnwin~chafts­
verw:tltung ab ~tcllvcrtrctcnder Abteilungsleiter in die Verwaltung für 
Wirtschaft nach Frankfurt a.M. und wurde dort auch stellvertretende~ 

Mitglied der Sondcr.;tcllc (J»Jd und Kredit. Jn ihr sind unter Leitung Lud­
wig Erhard~ die dcul:-.chen Vorarb(•iten zu der imrncr dringl·nder werdc-n­
Jcn WiihnmgHdorm kunt.entriert worden. lrn Frühjahr 19-lR W<tr !hub 
Mölkr einer von tehn E\pcrtl'n. die. abgc.,~:hlo:-~en von der mwclt und 
~tn'n!! llCw:tcht vun den Amerikanern . im 'OJ.!Cnanntcn Konkla\.C von 
Rothwc..sh.:n an tlcn ktl.tcn Vurhcn:itungcn der Währungsreform mitwirk ­
ten und insbc~ondcre die deutschen Verordnung.stexte wr Durchführung 
entwarfen. Später hat Hans Möller die Vor- und Frühgeschichte der DM 
griindhdl crforo:cht und Lahlreiclw Arbeiren hier7.u (lubliLicrt. Die v~'n 

ihnr 'orgfi.iltig kommentierte Edith)n der dcuhchen PH!nc i'ur Wtihrung~­

rcform Zur ·vorxescluchtl:' da Deutschen Mar~ ( 1961 \\ urdc J:U einem 
Schlii <.elwcrk der Wirt,chaftsgesdlil'htc der Nachkriegszeir. 

Zu den bngfri:.tig bcdcuham'-lcn Lci\lun!!cn Möller' 1n dit~er Zeit 



gehör~n st:inc Initiative zur Gründung eines Wiss~·nschaftlichcn Beirats 
bei Jcr Verwaltung für Wirrschaft und wgkich sc.:in Vorschlag zu.r pcr­
soncllc.:n Zu~'>ammenset;,ung dies~·:-. Gremiums vun Wirt~rhaft:-.v. is!>en­
:-.dHtftkrn und Jurisren. Es ist am 23. Januar I 94R erstm~tb J:u~amnll'ngc­
trctcn. Dic.:sl.'r ~.:rste Beirat einer Verwaltung. der Bi7onc (t)i'w. seit 19-t9 
eines Ministeriums der Hundcsrepublik) hat in d(•n folgenden Monm 'll 
und Jahren Entscheidendes zur Ge!-.tallung der neuen Wirtschaftsordnung. 
und zur En1wicklung neuer Konzepte dcr Wirtschaftsprozeßpolitik beige­
tragen. Möller hat an den Diskussionen des Beirats 7unüchst ab Vertreter 
cler Wirtschaftsverwaltung teilgenommen. Von 1950 his tu seinem Tod 
war er dann Mitglied. von I 970 his 1977 Vorsitzendt·r . .seines" Wissen­
schaftlichen Beirats. Bis in die jüngste Vergangenheit hat L'r den Stil der 
Arheit des Gremiums geprägt. Und kaum ein anderer hat so vid Kraft in 
sie gcstt'ckt wie er. Nicht wenige der anonymen Gutachten h:itte er 
durL·haus mit seinem Namen zeichnen können. Doch Zeit seines Lebens 
genlicte es Han-; Möller. daB da~ Richtige gesagt wird , auch wenn sein 
Bcitral! als solcher nicht erkennbar wurde. 

Nach der Wührung-;rl.'form wurde Möller '-lcllvenrctcndcr Leiter der 
Allteilung Volkswirtschaft hei der Rank deuts~·hcr Uindcr. der neucn. für 
dil.' D 1 \<t:rantwwtlidh.:n Zl'ntralbanJ.... Von ihr an d.b 13unuc~mini " t..' ­

rium fiir wirl.schaftlichc Zus:umnenarhcit delegiert. war er vnn 19:'i I hi~ 
1954 Mitglied der Vertretung der Bundesrepuhlik hei der OEE in Paris. 
Hier hat er die aulknwirtschaftlichen und inshesondere die finantpoliti­
schen Problerne der Durchführung des Mar~hallplans bearbeitet. Zu­
gleich war er stellvertretende~ Mitglied im EZU-Direktorium. hat also 
die hcginnende Li~cralisicrung des internationalen Zahlungsverkehrs in 
veranlwnrtlichcr Po:-ition miterl<:bt. 

Die Aufhauarhcit in den verschiedenen Funktionen war für Möller 
auch eine gewaltige wiso;enschafthche Hcrau,forderun!!. Er halle es im 
Blut. sich nicht dem Pragmatismuo.; hinzugehen. :-.ondcrn die Dinge 111 

analysieren. Lösungen mit d~~n Methoden der Wi:.-;cn,chaft zu suchen 
und mit Hilfe der Theorie zu hegrlinden. Dies führte ihn freilich weg \Oll 

der reinen (mil-.roökonomischen) Wirtschaftstheorie Stadelbergs und hin 
Lur politischen Ökonomie. insbesondere in jenem Feld. das dann sl.'in 
Spezialgeniet als Forscher und Lehrer werden sollte: Geld. W:thrung. in ­
ternmionale Wirtschaftshe7ichungen. Schon die Di~sertation halle anklin­
gen l<L,~en. daß Miiller nicht in der Arbeit an ahstrakten thl'llrl'tischen 
Modellen wiircle Befriedigung filllkn kiinncn. Er wurde ein Mcic;ter des 
Modellieren!> von prakti~chen Aufgahen als theoretische Hcrau,fnrderun­
gen und des Tran:-.lhs theorcti,chcr Ein!-.ichten in politische Entsehei­
dungsprozcs~c. 

Seit J')4'J konnte er schon. an die Univ~rsitüt hankfurt a.M. um­
hahililien. im Nebenamt seine ·insichten und Erfahrungen an Studenten 
weitergehen. Als ihm I!J53 di~ Univer,ität Frankfun a.M. cine ordent­
liche Profeso.;ur flir wirtsd1aftlichc Staahwissenschaftcn und inshcson­
dcre die Veriretune dc~-o Fachgehiets Geld und Wiihrung sowie Internatio­
nale Wirtschaftsheziehungen anhot. wiihlte Hans Miiller nun die Wts,cn­
~chafl zum Hauptberuf. Doch hlicb er in stündigem Gcclankenaustausl·h 
mit den Leitungen der ßundcshank und den Akteuren. die in anderen 
Zentren der wirtschaftspolitischen Willensnildung wirkten . Weil er in der 
funktionalen und der in~titutionellcn Integration der europiiischcn Wirt­
"..:haflcn einen entscheidenden Schlüssel tur wirtschaftlichen Gesundung 
nach dem Krieg sah. hat Hans Möller einen grol.kn Teil seiner Arbcits­
J...raft der Beratung der Schiirden der Montanunion und der Curopüischcn 
Wirtsrhaftsgemeinl>chaft cewidmct. Daß er 1955/5(1 einer der cr~k·n ln­
hahcr des Robert-Schuman-Lehrstuhls am Europa-Kolleg in Brlig!!~· war. 
iM ~·in Hinweis auf die Geltung. die Miillcr ab Experte für lmegrations­
fragcn l!rlangt hat. Zahlreiche Puhlikationen zeugen Vllll ~einem WirJ...en. 
darunter d:ts weit verbreitete StandardwcrJ... Internmimwie Wirrsrhafrs · 
Organisationen ( Jl)6U l. 

Den Vcrlo ·kurw.cn eine.; Lehrstuhb in ßa, cl i 1 llam Mölh· I'J5 7 
nicht gefolgt. doch nahm er 195R d~·n Ruf auf den Lehrslllhl fiir Volb­
wirt-:chaftskhre unter hc-;ondc·rl'r BerlkJ...sichtigung lkr internationalen 
Wirtschafts~ziehuncen der Univer ... itiit München an . Hier i,t er trot;r 
weiterer Rufe geblieben. bis ins hoh~· Alter wi ... senschaftlich produktiv. 
~-oich au:-.gehcnJ im Vcrsud1. den Bedlirfnisscn der Studenten im Massen­
hetricb zu genügen. und initiativ in Hinhlid .. auf die Gestaltung der Rah­
menbcdin!!ungen von Forschunf! und Lehre in seiner Fakuhüt Als nach 
der Emeritierung eines Kollegen die Gefahr drohtl.'. dall das Gebiet. der 
Vcr!-i.ch~·nmgswirt-;dtaft nicht mehr vertreten wcnkn würde. wechselte 
Han' Möller. ausgewiesen durch frühe Arhcitcn hierzu. auf den vcr­
wai~lt·n l.l'tlNuhl. Er halte erkannt. daß die Prohlemc \Wl Risiko und 

n:">icherheit al~hald in' Zentrum da iikonomi~chen Theorie tr~~ten "111 -
len und dic Nachwuch~llickc 'ich ra:".ch -.eh ließen \\ ürde. Möller h<tt aud1 
Ja~ Ml.inchcner volb\\ irhchaftlich-mathemati ... che Kolloquium hcgriin­
del. m dem wöchentlich die lll der }{egion t;itigen Fachgl·nos,cn 1u Vor­
trag und Diskussion mit G~tsten :ms aller Wdttu~amnwn kommen. und 
er hat es mehr als zwei Jahrl.ehmc geleitet. Ent,chcic.Je.nd hat er daz.u bei­
getragen. dall an seiner Fakultm das in7\vischen international h(.x:h rc­
nonunicrtc Cenfl•r for Economic Studil~" eingerichtet werden J..onr1tc. 
JCJR3 ist f-lan~ Möller emeritiert \\Orden. aher ,ich ~l'lh't hat er nicht ent­
pflichtl!t. B1~ lllktlt hlich er die Leitrigur in !-Cincr Fakultiit. 



Wiederhol! war Möller in wid1tig~ AuseinandersetLungen im Fach 
verwickelt. nicht immer stand er auf der .. Sieger. eitc· •. So hat er sich am 
Anfang der scchzigcr Jahre gegen seiner Meinung nach allw optimisti­
sche Erwartungen in ein Sy~tem tlexihler WcchselJ...urs ausgesprochen. 
für das ~ich damals mehr und mc:hr Fachgenossen em~etzten. Spiiter 
haben atH.:h viele: F;~<.:hkolkgcn im Ange~idit tkr Erfahrungen mit flexi­
hlc:.n Kur~">en zugcgchcn. daß die von Möller formulienen Einwände Gc:­
wic:ht hatten. ln l>Cinc:m Buch Da.1· Ende einer Wt!lnl'l1hrungsordmmg? 
(I 972) hat er ckn Zusarnmc:nhrud1 des Bretton-Woods-Sy~terns in großer 
Svrgc analysierl und daraus durchaus rit:htigc Vorhert-agen der folgenden 
Periode der .. Unordnung" abgeleitet. 

Wiederhol!. sind Hans Möller Orden angetragen worden , doch hat er 
keine annehmen wollen. Hingegen haben ihn akademische Ehrungen gc­
fn.:ut. 1971 wählte 1hn die philosophisch-historische Kla . • e der ßayeri­
. chc..:n Akademie der Wis~enschafwn zu ihrem Mitglied. Zwei Fe. t!-.chrif­
ten ~ind ihm (1980. 1990) gewidmet worden. Die Univer~ität{'n Kiel und 
frankfurt a. M. verliehen ihm Ehrcndoklorah.· . Und 1996 erneuerte die 
frühere PricdridJ-Wilhellm- und jell.ige Humholdl-llniveßi@ tu ßerlin 
in feierlichl'l' Form da~ 55 .Jahre l.uvor au~ge~tdltc Ooktordiplom. 

•föllcr~ liberaler . 'inn hat die Bild11ng l' in r ·igentlichcn Sl:hul c ni cht 
t.ugclassc:n. Aber es giht einen eindmtksvollen Kreis ,·on Per~oncn. die 
:-.toll. bekennen . ~eine. Schüler zu sein. Daß er immer nur geloht hätte. 
kann rn::m nil'ht sagen. Aber sein Lob spornte enorm an . Er war jemand. 
der Lei~tung anerkannte und gerne hcwundcrtc. Ganz fremd war ihm die 
Attitutle rnam:hcr alternden Gelehrten. das für unhca~:htlid1 1u haUen. 
was !>ie nidu mehr vcrstehc:n. Han~ Möller blieb fri:-.c:h. auch \\eil er sich 
untt•r jungen Leuten immer wohlgl'fiihlt hat. Und ~ie hatten in ihm einen 
wiirdigt•n Patronat:-.herrn. auf den ,je ihre Ven:hmng, ja ihre Liebe kon­
~;cntric.ren J...onntcn . 

Knut BorchaJdt 


